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Der Gemeinderat hat sich im Rahmen der Legislaturplanung mit der Vision und den Zielen der 
Gemeinde Au befasst. 
 
Au und Heerbrugg – Zentrum des Rheintals 

Wir, die Mitglieder des Gemeinderates von Au tragen Sorge zu unserer schönen Rheintaler 
Landschaft und werten unsere Naherholungsgebiete auf. Wir gestalten bewusst den 
öffentlichen Raum. So sollen die beiden Dorfzentren als attraktive Begegnungsorte zum 
Verweilen einladen. Au und Heerbrugg bilden politisch eine Einheit, sind aber bezüglich 
Erscheinung und Kultur eigenständig. 
 
Wir unterstützen ein sanftes Wachstum der Gemeinde. So fördern wir ein qualitativ 
überzeugendes Wohnangebot für alle Altersgruppen. Zur aktiven Gestaltung der Freizeit sowie 
für kulturelle und gesellschaftliche Anlässe stellen wir eine geeignete Infrastruktur zur 
Verfügung und fördern so unser lebendiges Dorf- und Vereinsleben. Wir sind eine 
familienfreundliche Gemeinde, stärken unseren Bildungsstandort vom Kindergarten bis zur 
Mittelschule und unterstützen schulergänzende Strukturen. Für unsere Unternehmen schaffen 
wir bedürfnisgerechte Rahmenbedingungen und leisten so einen wichtigen Beitrag zum Erhalt 
unserer wertvollen Arbeits- und Ausbildungsplätze. 
 
Wir bauen die Infrastruktur für die Fussgänger und Velofahrer weiter aus und optimieren sie 

für den motorisierten Individualverkehr. Die Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr 

wollen wir im Rahmen unserer Möglichkeiten gezielt verbessern. Ein nachhaltiger 

Hochwasserschutz sowie gut ausgerüstete Organisationen stärken unsere Sicherheit. Ein 

ausgewogener Finanzhaushalt erlaubt einen attraktiven Steuerfuss und ermöglicht die 

notwendigen Investitionen zur Erfüllung unserer Aufgaben, zum Erhalt unserer Infrastruktur 

sowie zur weiteren Entwicklung unserer Wohn- und Lebensqualität. Zur Förderung des 

Service Public und dessen Effizienz bilden wir eine Einheitsgemeinde. Wir nehmen unsere 

Verantwortung im Interesse der Bevölkerung von Au und Heerbrugg wahr und sorgen für 

eine langfristig erfolgreiche Entwicklung der Gemeinde.  

Legislaturziele 2025 bis 2028 

Der Gemeinderat Au hat sich entschlossen, sich in den kommenden Jahren folgenden 
Legislaturzielen anzunehmen: 

1. Unterstützen einer fein abgestimmten und qualitativen Entwicklung der Gemeinde Au in 
den Bereichen Wohnen, Wirtschaft, Verkehr, Aussenräume, Schulinfrastruktur 

2. Sicherstellen eines ausgewogenen Finanzhaushalts durch eine verlässliche Finanzpla-
nung sowie einen haushälterischen Umgang mit den Mitteln. Vornehmen der notwendigen 
Investitionen in die Infrastruktur und in die Attraktivität der Gemeinde 

3. Sicherstellen einer effizienten, bürgernahen und zukunftsorientierten Verwaltung und 
Stärken der Gemeinde als attraktive Arbeitgeberin 

4. Vorbereiten und Einführen der Einheitsgemeinde Au 

5. Umsetzen der neuen Planungsinstrumente mit Zonenplan, Baureglement, 
Schutzverordnung 

6. Nutzen von Chancen zur Entwicklung des Zentrums Heerbrugg sowie des Bahnhof- 
Areals Au 



7. Erhalt und Pflege der natürlichen Lebensräume und Naherholungsgebiete sowie Fördern 
der Biodiversität  

8. Unterstützen des Baus des Autobahn- und Zollzubringers ab der Rosenbergsaustrasse  

9. Gewährleisten einer möglichst hohen persönlichen Sicherheit der Bevölkerung und 
unterstützen der Notfallorganisationen wie Führungsstab, Polizei, Feuerwehr sowie 
Zivilschutz 

10. Pflege einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit Gewerbe, Industrie und 
Landwirtschaft 

11. Prüfen einer vertieften Zusammenarbeit zwischen den regionalen Elektras (EW’s) 

12. Pflege einer konstruktiven Zusammenarbeit mit den verschiedenen Körperschaften und 
Organisationen vor Ort sowie mit den Nachbargemeinden und der Region 

13. Unterstützen der Vereine sowie deren Anlässe und Angebote  

14. Erhalt und Unterstützen der kulturellen Institutionen und Bräuche vor Ort 

15. Fördern der ambulanten und stationären Versorgung der älteren Menschen; Entwickeln 
des Alters- und Pflegeheims Hof Haslach 

16. Fördern und unterstützen der Vernetzung der Einwohnerinnen und Einwohner 

17. Umsetzen des Konzepts «Frühe Förderung» 

18. Prüfen von Optionen für einen idealen Jugendraum. 


